
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gruttg- Heklage

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Sonnabend, den 4. Januar

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.
SAmtlieher Ceil.

Bekanntmachung.
Das Pferde und Rindvieh Regiſter liegt vom

4. bis 18. Jannar d. Js. im Gemeindeamt während
den Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Annaburg, den 3. Januar 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Jn Annaburg werden im Jahre 1913 folgende

Märkte abgehalten
Sonnabend den 25. Januar: Schweinemarkt.

x den 22. Februar: Schweinemarkt.
Donnerstag den 13. März: Kram- und Viehmarkt.
Sonnabend den 26. April: Schweinemarkt.

x den 31. Mai: Schweinemarkt.
Donnerstag den 26. Junt: Kram-, Vieh u. Roßmarkt.
Sonnabend den Zuli

g den 30. Auguſt: Schweinemärt
den 27. Septbr. Schweinemarkt.

Donnerstag den 9. Oktober: Kram-, Vieh Roß und
Kohlmarkt.

Sonnabend den 29. Novbr. Schweinemarkt.
Mittwoch den 10. Dezbr. Krammarkt.

Beginn der Märkte: Jn den Monaten Januar, Fe
bruar, November und Dezember morgens S Uhr; in
den Monaten März, April, September und Oktober:
morgens 7 Uhr; in den Monaten Mai, Juni, Juli
und Auguſt morgens 6 Uhr.

Annaburg, den 3. Januar 1913.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchanu.
Deutſchland. Die Korfureiſe des Kaiſers nimmt

Anfang oder Mitte März ihren Anfang Wie im
vergangenen Jahre wird die Kaiſerin auch diesmal

Roman von M. Harling.
Nachdruck verboten

So liegen die Verhältniſſe, als Mara und Otto
ſich wie gewöhnlich zankend, von der Eisbahn
heimkehren. Maras durchaus ſelbſtändige Natur
lehnt ſich beſtändig gegen die Vormundſchaft auf,
unter der Otto ſie gern halten möchte, wohingegen
Otto Maras Geſellſchaft keinem andern gönnt,
nicht einmal ſeinem beſten Freunde. Jetzt ſchreitet
Mara, ihre Schlittſchuhe luſtig ſchwingend, ſchnell
vorwärts, ohne auf Otto zu achten, der, dringend
auf ſie einredend, neben ihr Schritt hält. Jn der
Nähe des Parkes hält ſie an und ſich plötzlich gegen
Okto wendend, ſpottet ſie „Na, biſt du bald fertig
mit deinen Sermon Du ſollteſt dir die Mühe
doch ſparen, du weißt ja, daß ich zwei Ohren habe,
durch die deine Predigt doch gleich wieder hinaus-
geht. Jch tu eben, was mir beliebt, merk dir das,
bitte!“

„Das ſollſt du aber nicht, Mara, und es paßt
Ein Mädchen, das auf ſich
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a a Aerzten bewacht. Der Kurgtor des Kö
ntgs,

doch eine ſo gewöhnli

ihren Gemahl nicht begleiten. Nach der Nückkehr
von der griechiſchen Jnſel begibt ſich der Monarch
zur Feſtwoche nach Wiesbaden und von dort zum
Wettſtreit der deutſchen Männergeſangvereine nach
Frankfurt a. M

Kaiſerin und Aeroplan. Die Kaiſerin hat
jetzt den Wunſch ausgeſprochen, daß das Neue Pa-
lais bei Potsdam von Flugzeugen nicht überflogen
wird, jedoch hierbei gleichzeitig gebeten, daß kein
offizielles Verbot herbeigeführt werden ſoll. Wie
erinnerlich, hatte der junge Flieger Bruno Hanuſchke
am letzten Geburtstag der Kaiſerin das Neue Pa
lais wiederholt überflogen und Blumen auf das
ſelbe herabgeworfen, doch wurde die Kaiſerin durch
die Schleifenfahrten des jugendlichen Fliegers ſehr
erſchreckt.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs
Otto von Bayern kurſieren in der Münchener Preſſe
wieder ungünſtige Gerüchte. Der 64jährige geiſtes
kranke König ſoll ſehr erregt ſein und ſich weigern,
Medizin uſw. einzunehmen. Er wird Tag und

er frühere Miniſter v. Pfaff, erklärt aller
dings, daß ihm von einer Verſchlimmerung nichts
bekannt ſei.

Jn den Sielen geſtorben. Der Wunſch des
Fürſten Bismarck, einmal in den Sielen zu ſterben
das heißt, mitten in der Amtstätigkeit vom Tode
dahingerafft zu werden, deſſen Erfüllung dem erſten
Kanzler verſagt blieb, hat ſich bei den beiden hervor
ragenden Staatsmännern verwirklicht, die Uns das
verfloſſene Jahr geraubt hat. Freiherr Marſchall
von Bieberſtein, der langjährige Botſchafter am
Goldenen Horn, ſtarb auf einem Erholungsbeſuch
in ſeiner badiſche Heimat, im Hotel Römerbad zu
Badenweiler, am 24. September, nachdem er gerade
mit dem Verſuch begonnen hatte, als Botſchafter
am Londoner Hofe die ihm geſtellte ſchwierige Auf
gabe einer deutſch engliſchen Annäherung ihrer Lö
ſung entgegenzuführen. Staatsſekretär v. Kiderlen
Wächter, den unſer Kaiſer in ſeinem Beileidstele
gramm einen der bedentendſten Männer genannt

nicht zum äußerſten. Sei gnt, Mara!“ bittet er
dann plötzlich in ganz veränderter Tonart, „du
weißt doch, wie lieb ich dich habe!“

Er ſucht ihre Hand zu erfaſſen, doch ſie flattert
lachend davon.

„Betteln ſteht dir nicht, mein ſtolzer Graf. Auf
Wiederſehen! Jch gehe eben bei der alten Lieſe
vorbei, ich verſprach, ſie zu beſuchen.“

Sie tritt in eins der kleinen, ſauberen Häuſer,
die nahe am Park liegen und von den Arbeitern
des graflichen Gutes bewohnt werden. Otto ſetzt
in nicht gerade roſiger Stimmung ſeinen Weg
allein fort.

Wenige Tage ſpäter iſt Ball bei Dreſſens
Graf Kurt von Dreſſen, der einzige Sohn und
Ottos intimſter Freuud, feiert ſeinen 25. Geburts
tag.

„Was wirſt du anziehen, Mara frägt Gräfin
Hortenſe nach dein Mittageſſen.

„Jch weiß noch nicht, Tantchen, ich denke, mein
weißes Kaſchmirkleid.“

„Herrgott, das Fähnchen! Nein, Kind, die
Leute werden ja denken, du habeſt nichts anzu
ziehen

„Ach, Tante, laß die Leute nur denken, was
kümmerts mich Jch liebe nun einmal das ſchlichte
Weiß. In Seide fühle ich mich zudem immer ſo
geniert, ich denke immer, ich muß irgendwo einen
Riß bekommen, wenn es um mich her ſo kniſtert.“

Gräfin Hortenſe ſchüttelt den Kopf. „Wa
eine Sprache, Kind Jch bitte Ach di

che Spre

hatte, von deſſen Dienſten für das Reich noch viel
zu hoffen blieb, und den der Reichskanzler als
einen mit ungewöhnlicher Klugheit und Willens
kraft begabten Mann gefeiert hatte, wurde in ſeiner
württembergiſchen Heimat während des Weihnachts
beſuches bei ſeiner Schweſter aus dem Leben ge
riſſen zu einer Zeit, in der die internationale Lage
noch mehr als ſonſt einen erfahrenen Leiter der
auswärtigen Politik erfordert. Und gerade die
heute im Vordergrunde ſtehenden Balkanfragen
waren dem Verſtorbenen aus ſeiner ſiebenjährigen
Tätigkeit als Geſandter in Bukareſt beſonders
vertraut. Jn den Sielen zu ſterben, iſt außer den
beiden Genannten noch einem dritten Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, Freiherrn v. Richthofen,
beſchieden geweſen, während von ganz einzelnen
Fällen abgeſehen, die Miniſter erſt im Ruheſtand
aus dem Leben ſchieden. Das gilt namentlich auch
von den Reichskanzlern. Fürſt Bismarck trat am
20. März 1890 von ſeinem Amte zurück und ſtarb
am 30. Juli 1898. Caprivis Rücktritt erfolgte am
24. Oktober 1894 und am 6. Februar 1899 ſchied
er n ſtiller ländlicher Zurückgezogenheit aus dem
Leben. Fürſt Hohenlohe legte hochbetagt am 17
Oktober 1900 die Kanzlerwürde nieder und ſtarb
am 6. Juli 1901. Der vierte deutſche Reichskanzler
Fürſt Bülow aber, der am 14. Juli 1909 aus dem
Aimnte ſchied, erfreut ſich trotz ſeiner nahezu 64 Lebens
jahre einer ſo ausgezeichneten Friſche und Rüſtig
keit, daß er aller menſchlichen Vorausſicht nach noch
recht lange des Otium eum dignitate genießen wird.

Eine große Einberufung der Reſerviſten
und Landwehrmänner iſt für das Jahr 1913 feſt
geſetzt. Vom 1. April 1913 an werden ſtufenweiſe
zu den 12 bis 57 Tage dauernden Uebungen ein
berufen in Preußen 48470 Unteroffiziere und
386 745 Mann, in Bayern über 50000 Unteroffiziere
und Mannſchaften, in Sachſen 41 000, in Württem-
berg 25000 Mann. Hierzu treten noch die Kranken
wärter und die Erſatzreſerviſten, die zehn Wochen
üben müſſen. Es werden beſondere Reſerve Re
gimenter gebildet.

Und dann bitte, tanze nicht zu oft mit einem Herrn
wie neulich bei Rabenſteins. Es paßt ſich wirklich
nicht.

Mara wirft trotzig die Lippen auf. Marg fühlt
wohl die Abſicht der ſtolzen Frau, ſie als etwas
ganz Nebenſächliches zu handeln und in den
Hinkergrund zu ſtellen. Aber ſie iſt nicht die Per
ſon, die ſich einfach auf die Seite ſchieben läßt,
ſelbſtbewußt behauptet ſie ihren Poſten. Zwar hat
ſie auf die Vorwürfe der Gräfin nie eine unehrer
bietige Erwiderung, aber gerade ihr Schweigen ſagt
oft mehr als ein Dutzend Worte. Meiſt iſt es
dann Graf Edmund, der mit ſeinem feinen Takt
gefühl vermittelnd zwiſchen die beiden ſtarrköpfigen
Naturen tritt.

Am Abend ſteht Mara in ihrem geſchmähten,
ſchlichten weißen Kleide am Toilettentiſch und ſucht
eine Auswahl zwiſchen den dort liegenden Blumen
zu treffen. Die zarten, ſilberglitzernden Edelweiß
ſterne hat Edin Schallenburg geſchickt Sie gefalle
ihr am beſten, viel beſſer als der Strauß t
Relken, den Otto ihr gebracht. Prüfend hält ſt
die ſchimmernden Edelweißſterne gegen die dunkle
Locken, da klopft es an die Tür

Auf ihr „Herein!“ blickt Graf Edmund
die Tür. „Schon fertig, Liebling Jch möch



Die Gemrinde-Sparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Frankreich. Die Regierung beſchäftigt ſich nach
wie vor eifrigſt mit den Maßregeln zur Bekämpf
ung der Entvölkerung. Der von der Regierung
zu dieſen Zweck eingeſetzte Ausſchuß nahm einen
Beſchlußantrag an, wonach die zum Militärdienſt
für untauglich befundenen Leute von ihrem 22. bis
34. Lebensjahre alljährlich oder alle zwei Jahre
von einer militärärztlichen Kommiſſion unterſucht
und im Eignungsfalle als Reſerviſten eingeſtellt
werden ſollen. Dadurch würde die Armee an
350000 Mann gewinnen und die durch die Ab
nahme der Geburten verurſachte Lücke ausgefüllt
werden.

Rußland. Der Kaiſer hat einen umfangreichen
Erlaß bekanntgeben laſſen, der das Verbot der Ver
breitung militäriſcher Nachrichten zum Gegenſtand
hat. Das Verbot gilt für die Dauer eines Jahres,
Da es jegliche, auch die harmloſeſte Veröffentlichung
über an ſich gleichgültige Dinge nnterſagt, ſo iſt es
doch geeignet, gewiſſes Unbehagen zu erwecken.
Beſonderes Aufſehen erregt der Abſatz, nach dem
es verboten iſt, über Kriegsmanöver und Schieß
übungen der Flotte, über Reviſions- bezw. Probe
mobiliſationen von Armee- und Flottenteilen, über
Einſtellung, Beurlaubung und Zurückberufung von
beurlaubten Militärs und Reſerviſten zu ihren
Truppenteilen, über Truppenbewegungen zur
Grenze Manöver in der Nähe der Grenzen, ſowie
über Befrachtung und Zuſammenziehung von
Schiffen in den Häfen, über Armee und Flotten
maßnahmen Rußlands im Auslande zu berichten.

Lokales und Provinzielles.
Exrinnerungstage im JAannar. Das neue

Jahr rollt die Erinnerung an die vor 100 Jahren
geführten Befreiungskämpfe gegen das Joch der
Napoleoniſchen Herrſchaft auf. Jm Februar be
gännen bereits die Kämpfe mit dem Angriff der
franzöſiſchen Truppen in Berlin durch Preußen

trrert dreGSvirrnerung
an den vor 100 Jahren erloſſenen „Aufruf an
mein Volk“ und die Gründung des Eiſernen
Kreuzes Die Erinnerungstaten des Januar eröff
nen mit einer Befreiungstat, der Aufhebung der
Sklaverei in den amerikaniſchen Südſtaaten. Nach
dreijährigem blutigen Bürgerkrieg proklamierte der
demokratiſche Präſident der nord amerikaniſchen
Union Lincoln am 1. Januar 1863 die völlige
Aufhebung der Sklaverei. Rund 20 Millionen
Neger, deren Vorfahren ſeit dem 16. Jahrhundert
zur Plantagenwirtſchaft aus Afrika eingeführt
worden waren, erhielten die Freiheit. Am 17. d.
Mts. vor 450 Jahren wurde Friedrich der Weiſe,
Kurfürſt von Sachſen, geboren. Er war einer der
gelehrteſten Fürſten aller Zeiten und der Gründer
der Univerſität Wittenberg, der er durch die Be
rufung Luthers und Melanchthons unſterblichen
Ruhm verlieh. Am 19. vor hundert Jahren wurde
der engliſche Techniker Beſſemer, der Erfinder des

„Wie ſchön, Onkel Edmund, o wie ſchön Viel,
viel zu koſtbar für mich!“

„Nein, gar nicht zu ſchön für meinen kleinen
Wildfang.“

Er nimmt das Kollier und legt es um ihren
weißen Hals, dann heffet er die funkelnden Sterne
in ihre dunklen Locken

„Nun wird mein kleines Mädchrn heute abend
auch ſchön ſein ſcherzt er.

Gerührt beugt ſich Mara über ſeine Hand, Trä
nen ſchimmern in ihren Augen.

„Wie gut du biſt, Onkel Edmund! Jch wollte,
ich könnte dir deine Güte je vergelten.“

Das tuſt du jeden Tag, liebes Kind! Meinſt
Zdu, ich ſähe nicht, wie ſehr mein tapferes Mädchen

ſich oft überwinden muß. Tante Hortenſe meints
ja auch gar nicht ſo ſchlimm, ſie kann nur nicht
immer den echten Ton finden. Und nun amüſiere
dich gut, Liebling, und brich mir nicht alle Män
nerherzen!“

Ach Onkelchen, Männerherzen brechen ſo leicht
nicht, die ſind aus feſterem Stoff!“ lacht Mara mit
ſchelmiſchem Aufblick.
Wild fang!“ Graf Edmund klopft ihr freund

lich die heiße Wange, dann berühren ſeine Lippen
zum Abſchied ihre Stirn.

Mara aber ſtreift achtlos die vor ihr liegenden
lüten zuſammen. „Fort mit dem Plunder,“

flüſtert ſie nur Onkel Edmunds Gabe ſoll mich
he bend ſchmücken

2 re bei Dreſſens nimmt einen glänzen
er auf. Mara iſt die Ballkönigin wie immer.

nach ihm benannten Gußſtahls, geboren; am 20.
vor hundert Jahren ſtarb Chriſtoph Wieland in
Weimar, der Dichter des Oberon und Freund
Goethes. Am 24. vor hundert Jahren wurde
Prinz Auguſt von Württemberg geboren, der 1870
in der Schlacht bei Gravelotte einen voreiligen
Angriff auf St. Privat unternahm, und deſſen
Namen das Poſenſche Ulanenregiment Nr 10 trägt.
Am 2. Januar 1851 ſtarb König Wilhelm 4. von
Preußen, der ältere Bruder Kaiſer Wilhelms 1.
An demſelben Tage des Jahres 1905 kapitulierte
Port Arthur nach unſäglich blutigen Sturman-
griffen unter General Nogi, der im vorigen Jahre
durch Selbſtmord endete, und heldenhafter Verteidi
gung durch General Stöſſel. Am 3. des Jahres
1871 ſiegte General v. Göben nach blutigem Kampfe,
in dem 1076 Preußen und 2123 Franzoſen ſielen,
bei Bapaume. Am des Jahres 1786 ſtarb der
berühmte Germaniſt Jacob Grimm, der gemein
ſchaftlich mit ſeinem Bruder Wilhelm unſerer Ju
gend den herrlichen deutſchen Märchenſchatz ſchenkte,
1898 am 5. Januar erfolgte die Pachtung Kiaut
ſchous durch Deutſchland auf 99 Jahre. Am 7. des
Jahres 1831 wurde Deutſchlands erſter und gößter
Generalpoſtmeiſter Heinrich v. Stephan geboren.
An demſelben Tage des Jahres 1890 ſtarb Auguſta,
des Reiches erſte Kaiſerin. Am 9 werden vierzig
Jahre ſeit dem Tode des Kaiſers Napoleon 3. ver
floſſen ſein. Am 11. und 12. des Jahres 1871
erföchten die Deutſchen unter dem Prinzen Friedrich
Karl nach verluſtreichen Kämpfen auſ beiden Seiten
den glorreichen Sieg bei Le Mans, dem Zentral-
und Verkehrsknotenpunkt des nord weſtlichen Frank
reich. Durch dieſe glänzende Waffentat wurde der
Plan der Franzoſen, Paris von Weſten aus zu
entſetzen, entgültig vereitelt. Am 12. des Jahres
1746 wurde der berühmte Schulmann Peſtalozzi,
der Begründer des Anſchauungsunterrichts und
fruchtbare Schriftſteller, in Zürich geboren, am 15.
des Jahres 1622 der franzöſiſche Luſtſpieldich ter
Molieres und des Jahres 1791 der öſterreichiſche
Dramatiker Franz Grillparzer, der Dichter der
„Ahnfrau“ und „Des Meeres und der Liebe Willen“.
Am 16. und 17. fanden 1871 die blutigen Kämpfe
an der Liſaine bei Belfort ſtatt zwiſchen General
Werder und Bourbakit, vier Wochen ſpäter kopitu
lierte die Feſtung. Am 19. ſchlug General Göben
die Franzoſen Unter Faidherbe bei St. Quentin,
am 28. kapitulierte Paris. Am 18. des Jahres
1701 wurde Preußen Königreich und der Schwarze
Adlerorden geſtiftet. 170 Jahre ſpäter erfolgte die
Wiederaufrichtung des Deutſchen Kaiſerreichs mit
der Kaiſerproklamatiön im Spiegelſaal des Ver
ſailler Schloſſes. Am 21. vor 120 Jahren wurde
als Opfer der Revolution König Ludwig 16. von
Frankreich hingerichtet. 1729 am 22. Januar
würde Leſſing geboren, vor zwölf Jahren ſtarb die
Königin Viktoria von England nach 63 jähriger
Regierung. Am 22. des Jahres 1905 war der
blutige Sonntag in Petersburg, der gegen 3000
Opfer forderte. Am 24. des Jahres 1712 wurde
Friedrich der Große geboren. Vom 22. bis 25.
des Jahres 1900 fanden die heftigen Kämpfe am
DTugelafluß im nördlichen Natal ſtatt, in denen die
Buren den Engländern eine ſchwere Niederlage bei
brachten. Am 26. 1786 ſtarb der Huſarengeneral
von Zieten, am 27. 1756 der große Komponiſt
Mozart, am 29. 1860 Ernſt Moritz Arndt, der
Sänger der Freiheitskriege. Am 30. des Jahres
1649 wurde König Karl 1. von England hingerichtet

Annaburg. (Zirkus.) Auf die beiden Vor
ſtellungen des Zirkus Germania im „Bürgergarten“

Heut iſt ſie beſonders anziehend, denn eine ihr ſonſt
fremde, träumeriſche Weichheit liegt über ihrem
Weſen.

Edin Schellenberg iſt verſtimmt, weil ſeine
Herzensdame die geſandten Blüten nicht trägt, auch
Otto macht eine diesbezügliche und übellaunige Be
merkung, aber Mara iſt heut einmal gar nicht zum
Streit aufgelegt, ſie iſt im Gegenteil faſt gefährlich
nachgiebig. Sie hat Otto ſogar geſtattet, ſie in den
kleinen, aber hübſchen Wintergarten zu führen, eine
Auszeichnung, die er ſchon oft erſtrebt, aber nie
mals erhalten hat.

Gedämpft klingen die Walzertöne herüber, der
Springbrunnen in dem weißen Marmorbecken plät
ſchert leiſe. Ein feiner, intenſiver Wohlgeruch durch
Mann den von matten Ampeln traulich erhellten

aum.
Mara lehnt ſich in ihren Stuhl zurück, die

Hände nachläſſig im Schoß gefaltet. Eine Gruppe
krauſer fremd ländiſcher Farnwedel bilden eine präch
tige Folie für ihr hübſches Köpfchen. Otto tritt
mit einem Glas Eislimonade eben wieder zu ihr
hin. Heiß ſteigt ihm das Blut in die Wangen bei
dem reizenden Anblick.

Erſchreckt fährt ſie aus ihrer Träumerei auf,
haſtig nimmt ſie das Glas aus ſeinen Händen

tal, daß jetz
wäreunde

machen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam
Zirkus Germania (Direktion Brumbach) hat ſchon
verſchiedenemale hier gaſtiert und dürften deshalb
ſeine Vorführungen noch in gute Erinnerung ſein.

Antnaburg. (Operetten Gaſtſpiel.) Diens
tag den 7. Januar findet im Gaſthof goldener Ring
ein Gaſtſpiel der Berliner Operetten Geſellſchaft ſtatt,
und zwar wird die altbekannte Operettenpoſſe „Auto
liebchen“ aufgeführt. Das Stück iſt das erfolgreichſte
der letzten Jahre und wurde über 300 mal in Ber
lin aufgeführt. Die Handlung iſt äußerſt humo-
riſtiſch, die Muſik von einſchmeichelnder Art und
enthält entzückende Geſangsſchlager z. B. „Ja, das
haben die Mädchen ſo gerne“ Fräulein können
Sie links rum tanzen „Pauline geht tanzen“
uſw. Die ausführende Kräfte ſind erſtklaſſig, ſo
daß wir den Beſuch der Vorſtellung beſtens em
pfehlen können.

Wartenburg (Elbe), 31. Dez. Hier ſtarb an
Blutvergiftung der Häusler und Hausſchlächter W.
Eine ihm gehörige Kuh war an Milzbrand, einer
höchſt gefährlichen Seuche, erkrankt und ging ver
lorert. Durch gewiſſe Umſtände kam W. mit dem
toten Tiere in nähere Berührung, was für ihn um
ſo mehr gefährlich wuürde, da er eine Wunde am
Arme hatte. Es entſtand Blutvergiftung. Trotz
ärztlicher Hilfe iſt der Bedauernswerte im Paul
Gerhardt-Stifte in Wittenberg geſtorben.

Caswig (Anhalt), 30. Dez. (Raubanfall.) Auf
dem Wege von hier nach Grochewitz wurden zwei
Dienſtmädchen von einem unbekannten Manne über
falleit. Die Ueberfallenen ſetzten ſich zur Wehr, ſo
daß der Täter, der ein Portemonnaie mit etwa t
Mark Jnhalt erbeutete, ſchließlich die Flucht ergriff

Eilenburg. Am vorvergangenen Sonntag
abend iſt auf Station Doberſchütz eine Frau in den
mittleren Jahren von dem gegen 7 Uhr dort ein
treffenden Perſonenzug auf bisher unaufgeklärte
Weiſe überfahren worden. Sie wurde noch lebend
mit dem gleichen Zuge nach Eilenburg gebracht und
auf Anordnung des Arztes ſofort dem Kranken
hauſe zugeführt, wo ſie in der folgenden Nacht an
den Folgen dieſer Verletzungen geſtorben. Die Per
ſönlichkeit der Verunglückten konnte noch nicht er
mittelt werden.

Halle, 1. Jan. Ein erſchütterndes Drama hat
ſich im Hauſe Leipzigerſtraße 27 ereignet: Der Gold
ſchmied Max Zanke wurde in ſeiner Wohnung ſamt
Frau und ſeinen beiden Kindern tot aufgefunden
Es handelt ſich um die Tat eines Verzweifelten:
Zanke hat ſich und die Seinen vergiftet. Zanke litt
ſeit Monaten unter ſchlechten Geſchäftsgang Seine
Hoffnung auf Weihnachten erfüllte ſich auch nicht;
das erwartete flotte Geſchäft blieb aus. Und nun
ſtand die Miete vor der Tür, allerhand dringende
Zahlungen waren fällig. Jn dieſem Hin und Her
von Sorgen wußte der unglückliche Mann keinen
Ausweg mehr, Verzweiflung erfaßte ihn und ſeine
Gattin

Ammendorf, 29. Dez. Die ca. 20 jährige Tochter
des Grubenbeamten M. wurde auf einer benach
barten Braun kohlengrube mit Zerſchmetterten
Gliedern tot in dem über 50 Meter tiefen Förder
ungsſchachte aufgefunden. Ob die Verſtorbene ohne
Verſchulden in den Schacht geſtürzt iſt oder ſich ſelbſt
ein Leid angetan hat, entzieht ſich näherer Kenntnis

Zalberſtadt, 30. Dez. Geſtern fand mar in
der Nähe der Köhlerhütte die Leichen eines hieſigen
Küraſſiers und einer hieſigen Schneiderin. Der Kü
raſſter hatte erſt das Mädchen durch einen Schuß

brochen, die alte, mutwillige Mara iſt zurückgekehrt
„Komnm, Ottochen, laß uns noch einmal tanzen,

ich fühle ſo ein angenehmes Prickeln in den Füßen.
Horch nur, wie ſchön die „Donauwellen“ zu uns
herüberklingen.“

Sie ſchleift ihr faſt gegen ſeinen Willen zum
Tanzſaal hin. Mit finſterer Miene ergibt er ſich in
ſein Schickſal, er weiß ja nur zu gut, für heute iſt
die koſtbare Zeit zu einer Ausſprache wieder ent
ſchwunden

Fortſetzung folgt.

Das enkſchloſene Jettchen. Jn Lichtenau bei
Ansbach entſprang einem Transporteur ſein Ge
fangener unmittelbar vor dem Zuchthauſe. Auf die
Hilferufe beſtieg das Poſtfräulein Jette Meier ihr
Rad und verfolgte den Flüchtling ſo lange, bis
dieſen der Atem ausging. Den Stock des Trans
porteurs hatte das Poſtfräulein auch noch als Waffe
mit aufs Rad genommen. Der völlig erſchöpfte
Flüchtling ergab ſich und wurde ins Zuchthaus g
bracht. Das entſchloſſene Jettchen wird e nun
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teren Liebesverkehr in den Weg ſtellten, werden als

vergewiſſerte etwa 20 Mark.

Grund der Tat angegeben.
Aſchersleben, 31. Dez. Erbſchaft aus Algier.)

Anſpruchslos und beſcheiden diente hier ein Diener
ſeinem Herrn, einem bekannten Arzt. Da bekam er
eines Tages die Nachricht, daß er eine Erbſchaft ge
macht habe. Die franzöſiſchen Behörden in Algier
teilten ihm mit wenn er ſich hinreichend legitimieren
könne und einige Dokumente beſchaffe, die bewieſen,
daß der kürzlich in Algier verſtorbene Alfred Müller
ſein Sohn ſei, dann würde ihm deſſen hinterlaſſenes
Vermögen ausgehändigt werden. Die notwendigen
Dokumente koſteten wie ſich unſer Fritz Müller

Daraufhin lehnte
er die Erbſchaft ab. Denn das hinterlaſſene Ver
mögen“ beſtand aus vier Pfennigen.

Halzwedel, 30. Dez. (Mord oder Selbſtmord.)
Jn dem Gemeindewalde zu Dähre fand man an
einem Baum hängend die Leiche der 18 jährigen
Tochter des Altſitzers Heiſer. Die Unterſuchung durch
eine Gerichtskommiſſion und die Obduktion der Leiche
laſſen die Möglichkeit eines Mordes zu. Eine Ver
haftung iſt bereits erfolgt. Die Unterſuchung er
gab, daß das Mädchen erdroſſelt worden war.
Unter dem Verdacht, der Mörder zu ſein, wurde
der Gutsbeſitzersſohn E. verhaftet, der mit der Er
mordeten ein Verhältnis unterhielt, daß er gern
löſen wollte, um ſich mit einem anderen Mädchen
zu verloben.

Tangermünde, 30. Dez. Bei dem Weihnachts
ball der „Reſſource“ glitt der Kaufmann Hemprich
beim Tanz aus und ſtürzte ſo unglücklich, daß erſich vor den Augen ſeiner Gattin das Genick brach
Jn wenigen Augenblicken war der 32 jährige Mann
eine Leiche Der Verunglückte war der Jnhaber
der Getreide und Kolonialwarenfirma P. A. Hemp
rich in Tangermünde, die auch in Perleberg und
Tangerhütte Filialen unterhält

Rathenow, 30. Dez. Den Tod durch Erhängen
geſucht hat am Sonnabend der Stadthauptkaſſen
vHuchhalter Albert K. hierſelbſt. K. war verheiratet
und Vater von fünf kleinen Kindern. Als Motiv
werden private Vorkommniſſe angenommen.

Grfart, 27. Dez. Unter dem Verdacht, den
Bankkaſſierer Ropte in Tennſtedt ermordet und be
raubt zu haben, wurde heute der 40 Jahre alte
Landwirt Fiedler in Kettſtedt verhaftet. Bei dem
Feſtgerrornmenen wurden blutbefleckte Kleider ge
funden. Auch hat er Kratzwunden im Geſicht.
Fiedler ſtand mit der Bank in Tennſtedt, wo Ropte

aſſterer war, in geſchäftlicher Beziehung. Hier
waren ihm zum t Januar ſeine Kapitalten getün
digt worden, ſo daß er ſich in Geldverlegenheiten
befand. Fiedler kann ſein Alibi nicht nachweiſen.
Es ſteht aber feſt, daß er zur Zeit der Tat in Tenn
ſtedt ſich aufhielt. Die bei dem Raubmord geſtoh
lenen Gelder belaufen ſich auf über 2000 M. Der
Ermordete ſtand im 78. Lebensjahre

1913.
Nun ſind wir im neuen Jahre, das auch die

Gedenkfeier für die ruhmreichen Freiheitskriege bringt,
welche zwar dem geknechteten Vaterland die Unab
hängigkeit, die Napoleon 1. mit rückſichtsloſer Hand
gebrochen hatte, wiedergaben, aber noch nicht der
deutſchen Nation die Einigkeit und diejenige Stel
lung ſchufen, welche ſie nach den blutigen Opfern,
die ſie auf den Schlachtfeldern von 1813 1815 ge
en hatte, verdiente. Dieſes Ziel ward erſt 187071
erreicht; das alte S Reich d 1906 v

auseinandergefallen war, wurde in verjüngter Form
von neuem errichtet, Kaiſer und Reich ſchirmen
ſeither den Frieden, der Deutſchland nach Außen
und im Jnnern hat ſtark werden laſſen. Freud
und Leid der einzelnen deutſchen Stämme ſind
Freud und Leid des ganzen Volkes geworden, wie
es ſich ſoeben wieder beim Hinſcheiden des Prinz
regenten Luitpold von Bayern erwieſen hat; und
ſo ſoll es bleiben
Ruſſen, Oeſterreicher, Deutſche fochterr auf den
blutgetränkten Feldern um Leipzig, wo im neuen
Jahre das gewaltige Völkerſchlacht- Denkmal einge
weiht werden wird. Heute beſteht ſeit bald dreißig
Jahren der mitteleuropätiſche Friedensbund, der,
vor wenigen Wochen erneuert, auch in Zukunft ein
Hüter des Friedens ebenſo ſein wird, wie er es
bisher war. Seit zehn Jahren nehmen die Alarm
nachrichten in unſerem Erdteil kein Ende, Paris,
London, Petersburg ſind die Stätten, wo trotz aller
Friedensreden das Kriegsfeuer immer von neuem
zu ſchüren verſucht wird. Es iſt kein Wunder, wenn
dem neuen Jahre mit der „Unheils-Schlußzahl“
dreizehn von vielen abergläubiſchen Leuten mit be
ſonderer Sorge entgegengeſehen wird aber das iſt
ganz unangebracht. Kommt es zum Streit, ſo gilt
das Wort: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt
nichts in der Welt!“ Sonſt aber ſagen wir, 1913
ſoll uns die Erinnerung an das, was vor hundert
Jahren geſchah, das Haupt böher tragen laſſen.

„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ Das
mag ſich im neuen Jahre ein jeder Reichsbürger
immer wieder zurufen, ſtolz auf die Großtaten ſeiner
Väter in den Ruhmesjahren unſeres Vaterlandes.
Es iſt heute Mode, die anglo amerikaniſchen Zeit
errungenſchaften, in denen neben Wertvollem viel
Minderwertiges ſteht, zu bewundern; aber wenn
wir keine Leiſtungen anderer Nationen herabſetzen
wollen, ſo wollen wir ſie doch nicht nachäffen und
vor allem nicht vergeſſen, was wir ſelbſt können
und was einſt bei uns geleiſtet worden iſt. Unſere
ganze nationale und gemeinſchaftliche Entwickelung
iſt eine ſo bedeutſame, daß ſelbſt in dem abgelaufe
nen teuren Jahre keine eigentliche Not hat feſtge
ſtellt werden können. Und die Klagerufe würden
noch ſchwächer geweſen ſein, wenn nicht außer den
hohen Preiſen die teuere Lebenshaltung die Fa
milien bedrückt hätte.

Jeder Arbeiter, und zu ſchaffen haben alle nach
ihrem Deil, die deutſchen Fürſten wie die deutſchen
Bürger, hat ſeine Ehre und iſt ſeines Lohnes in
barem Gelde und in voller Achtung wert. Und
wir haben vorhin ſchon geſagt, es iſt etwas Großes,

was das Deutſche Reich in den mehr als vierzig
Friedensjahren auf ſeinem Boden hat entſtehen
ſehen. Darum ſollten wir uns aber auch wieder
mehr der alten deutſchen Schlichtheit erinnern, die
in manchen Kreiſen doch recht verblaßt iſt, uns be
mühen, nicht anderen darin zu folgen, ſondern
ihnen voranzugehen. Das Wort vom „unnötigen
Luxus“ hat ſeinen packenden Gegenſatz in der „not
wendigen nationalen Kraft“, auf daß wir mit der
letzteren in ernſten Stunden nicht gar zu ſparſam
haushalten müſſen. Jm ganzen Weltenleben haben
wir ſo zahlreiche „unbegrenzte Möglichkeiten“, daß
wir ſtark ſein ſollen für jeden Schickſalsſchlag, der
auch im größten Siege liegt.

Wir wollen auch angeſichts des nahenden Jahr-
hunderttages der Leipziger Völkerſchlacht nicht ver
geſſen, wie damals Deutſche aus allen Volks
ſchichten Schulter an Schulter ſtanden, wie die Er
innerung an die erlebten Kampfſtunden ſie für das

gatze verband. Sind wir W

von ſolcher treuen Geſinnung gegen einander be
ſeelt? Die alten Kriegsveteranen gewiß, aber in
der jungen Generation gehen die Stimmungen
und Strömungen oft ſehr auseinander. Hochmut
erzeugt Haß, Verſchwendung läßt den Neid erwachen
Und der Wert der Perſönlichkeit beruht doch allein
in ihrem Können, in ihrem Charakter, nicht im
Namen. Wir wollen kein Volk der Eroberer ſein,
aber eine Nation der rechten Kulturträger. Darum
rufen wir als Neujahrsgruß! „Hie gut Dentſchländ
alleweg!“

d

Aus aller Welt.
Weißwaſſer. Ein ſchweres Unglück trug ſich

am erſten Weihnachtsfeiertag früh gegen 4 Uhr auf
den Vereinigten Lauſitzer Glaswerken zu. Ein Ar
beiter ſtürzte durch die Glocke in die Feuerung.
Nach dreiſtündiger Arbeit gelang es, den Verſchwun-
denen als gräßlich verſtümmelte Leiche am unteren
Ende des Gaſometers an der Feuerung herauszu
ziehen. Die Perſon des bis zur Unkenntlichkeit ver
brannten Arbeiters konnte noch nicht mit Beſtimmt
heit feſtgeſtellt werden.

Hönigſee (Thür.), 30. Dez. Jm benachbarten
Wildenſpring erſtach der Glasbläſer Bergmann den
Drechsler Fiſcher. Der Täter wurde verhaftet

Ein Diebſtahl bei der Reichsbank. Ein un
gemein frecher Bankdiebſtahe wurde am Sonnabend
mittag an der Kaſſenſtelle der Reichsbank Ecke Peters
und Schillerſtraße verübt. Ein Kaſſenbote einer
großen Spedittonsſfirma nahm gegen einen Scheck
die Summe von 9100 Mark und inehrere Wert
papiere in Einpfang. Er ſteckte die Papiere in ein
großes gelbes Kuvert, machte es zu und gieß es in
der äußeren Rocktaſche verſchwinden. Jn dieſem
Augenblick vertraten ihm vier Herren zufällig den
Weg, entſchuldigten ſich und gingen aus dem Ge
bäude hinaus. Kurz darauf vermißte der Kaſſen
bote das Kuvert. Er machte dem Beamten ſofort
Mitteilung davon, aber es war zu ſpät, die Gauner,
offenbar waren es die vier Herren, waren im Ge
wühl der Petersſtraße verſchwunden. Die polizei
lichen Ermittelungen waren bis jetzt ergebnislos.

Schwiebhuns, 30. Dez. Jn der Papierhandlung
von Klemm brach Feuer aus, durch das das ganze
Haus in Aſche gelegt wurde. Frau Klemm konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Gibenſtock, 30. Dez. (Von der Wirtſchafterin
erſchlagen.) Der Schiniedemeiſter Hüttner in Eiben
ſtock kam am Freitag in angetrunkenem Zuſtande
nach Hauſe und geriet mit ſeiner Wirtſchafterin in
Streitigkeiten. J Verlaufe der Auseinanderſetz
ungen erhielter von der Wirtſchafterin einen ſo hef
tigen Schlag, daß er zuſammenbrach und bald da
rauf ſtarb. Die Täterin wurde

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag nach Neujahr, Vorm. 10 Uhr:

Leſegottesdienſt.

Markt Kalender.Schweinemarkt in Schweinitz.Am 4. Januar:

hilft hat gekoltet, wird helfen
wo Sie vonRheuma, Hexenschuss, Zahn-

und Kopfweh, Rücken und
Magenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Toilettemittel. Amol stärkt, erquickt, erfrischt, be-lebt! Anerkannt und empfohlen von hervorragenden
Aerzten. Preis à Flasche C 75 Pt., 1.25 M., 2 M.Amol-Versamcht, ainburg.J un in allen ru rin

n ypotherengelder,Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag den 10. Januar er., vormittags 10 Uhrin Holzdorf im San „Unter den Diuden verſteigert werden:

Schutzbezirk Brandis, Kahlſchlag Jagen 174, Kiefer: 619
e Bauholzſtämme mit 258 km, 171 rm Scheit, 12 rm Knüppel,256 rm Reis III. Kl. 200 rm Stockholz zur Selbſtwerbung.

Totalität Jagen 161, 162, 167, 174, Kiefer: 35 Bauholz-
ſtämme mit 16 km, 50 rm Scheit, 33 rm Knüppel. Schlag
Jagen 165: 250 rm Kiefern-Reis III. Kl.

Schutzbezirk Arnsneſta, Schlag Jagen 70: Kiefer: 7 rm
Schett, 48 rm Knüppel, 372 rin Reis III. Kl. Totalität
Jagen 70, 81, 82, 83, Kiefer: 51 rm Scheit, 12 rm Knüppel.

Schutzbezirk Menſelko, Schlag Jagen 140, Kiefer: 50 rm
Rundſcheit, 2 m lang, 50 rm Knüppel, 356 rm Reis III. gl.

Verkauf beginnt mit dem Nutzholz.

Gewandtes

Stubenmädchen
wird zum 1. April geſucht.

Frau Aung Betge.

Ei ne Wohnung
mieten Nr. 29.

Wer verkauft
ſein Beſttztum oder ſucht Hypo-
thek? Offerten unter B. B. 69
Finſterwalde poſtl. Kein Agent.

Wohnungen
Torganerftr 4 und 45,

e e J s und

Eine Wohnung

zum 1. April zu vermieten
Niedere Straße S.

Gute Speisekartoffein

ſind abzugeben
Hinterſtraße Nr. 15

n de Verſetzung des Jnhabers
iſt d

Mittelwohnung
Acker und Friedhofſtr. Ecke
Nr. 16 zu vermieten.

Wirtsohafts- Verkauf.

Die dem verſtorbenen Maurer
Wilhelm Höhne zu Ploſſig ge
hörige Wintschaft, beſtehend in
Wohnhaus, Stall u. Scheune
nebſt ea. 21 Morg. Acker, da
von 5 Morg. Wieſe, ſoll erb
teilungshalber freihändig im Gan

zen oder geteilt verkauft werden.Nähere Auskunft darüber erteilt

d Vormund e

Holz Aukkion.
Mittwoch, i g. Ianuar 1913

von vorm. 10 Uhr ab

verkaufe im Krüger'ſchen Gaſt
hof in Naundorf aus den Holz
ſchlägen der Herrn Ernſt Zſcheye
und Hähnel

ca. 95 Rm. Kieſernknüppel,
22 Stangenhaufen aus grün.

Holz mit vielen Nutzſtangen,
60 Zacken und 60 Stamm-

Kabeln.
Die Schläge ſind 5 20 Minu

ten von Naundorf entfernt
Oswald Poetzſch,

Schmiedeberg.

Eine Unter und
Oberwohnung

ſind zu vermietenMühlenſtr. Nr. 9

ür eine junge Dame wird zum
zum 15. Jannar Wohnung

mit voller Pension und wo
öglich e geſucht.

n ter S to0 an S

an bis
(Wſtellig: 4 Proz., Wſtellig:
A. —5 Proz.) von Banken,
Kaſſen u. Privaten, bringt unt.
günſt. Bedingungen, eventl. unkünd

bar, zur AuszahlungHypothekengeſchäſt t in Eisleben

Anſtaltſtr. 24 b. Rückporto erb.

Schlachte
Pferde

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

A. Herbeck's
Roßſchlächterei, Annaburg.

Es wird
täglich geſchrotet
und kann jedes Quantum ſofort
fertig geſtellt und wieder tag

men werden. SMühlengut Annaburg.Ein Le
für Plätterei ſucht ſofort

Annaburger

von 400 Mk. 500 900 k.

en n Plättere



Bürgergarten Anna burg
20 Pferde Firkus „Germanig“ kommt 0 Pferde.

basthof „Goldener Ring“, Amaburg,

Dienstag, den 7. ganuar 1913:
und gibt Sonnabend den 4. Januar, abends 8 Uhr im
Saale des „Bürgergarten“, welcher mittels einer 20 Zentner
ſchweren Kokosmatte vollſtändig in eine Reitbahn umgebaut wird, ſeine

h Gala-Dröffnungs-Vorstellung.
Sonntag den 5. Jannar, nachmittags 4 Uhr:
Kinder und Familien-Vorſtellung,

Abends 8 Uhr Dank- u. Abschicds-Vorstellung.
Vorführung verſchiedener Schul und Freiheitspferde, Akrobaten,

Gymnaſtik, erſtkl. Reiterei, gute Clowuns und Auguſte.
Preiſe der Plätze: Stehplatz 40 Pfg., 2. Platz 60 Pfg., Platz80 Pfg., Sperrſitz 1 Mk., numm. Sperrſitz 1,50 Mt.

Es ladet ergebenſt ein Direktion Zirkus „Germania“.

Kalenderfürl913
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Preuß.- Süddeutsche botterie

Ziehg. 1. Kl. 13. u. 14. Jan. 1913
inſchl. Porto undPreiſe der Loſe an

1 T S

verhüten Waltgott's echte PBunkalyp-
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Bsſen Huſten

bPastspiel er Berliner Operetten- besellschaff.
Zum 1. Male! Größter Operettenſchlager! Zum 1. Male!

„Autoliebchen“
Operettenpoſſe in 3 Akten von E. Bogener.

Vorverkauf im Theaterlokal und bei Herrn Friſeur H. Reich:
Sperrſitz 1.25 Mk. 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. An der
Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 75 Pfg.

Anfang 8 Uhr.

Zu unſerem am 5. Januar, von 8 Uhr abends ab im
„Waldſchlößchen“ ſtattfindenden e

TANZKRANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiſß, Buchdruckerei.
s bei Zahlung von Klaſſe

515; 10.15 zu Klaſſe
bei Vorauszahlung für

25.25; 50.25 alle 5 Klaſſen.
Estrich, Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

elen wriß,
8 Häkelwolle,

weiß und farbig,
Zephirwolle

in allen Farben 2
einpfiehlt

SS Carl Quehl. 8h

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und ein ſchöner TFeint. Alles

dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Apoth. A. Schmorde und 0. Schwarze.

Millionen
e gegen

S
8

S

S

S

t

Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Krampf und
Keuchhuſten

mit den 3 Tannen?

Gedeihen der Saaten unentbehrlickste.
ackht, wer t dieses Sst d billigste, für das

Pünge- Mittel
Wenn neben KALI noch Stickstoff unct Phosphorsäure gegeben wirch,
kann ein Erfolg nicht ausbleiben

Jetet ist die günstigste Zeit zum Ein-
kauf, denn erfahrungsgemäß tritt später
infolge grossen Lieferungen Wagen-

mangel auf der Eisenbahn ein, der
das rechtzeitige Eintreffen verzögert.

KALISALZE ltefern sämtliche Düngemittelhänditer und landwirtschaftliche

Vereiniqungen. Alle weiteren Auskünfte, insbesondere auch Anwen-
dungsvorsckriften für die verschieclenen Böden jederzgeit hostenlos durch

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.
Leopoldshall-Stassfurt.

Bonn
O. Schwarze, J

6100 not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Zeußerſt be-
ßkömmliche u. wohlſchmeckende
Bonbons Paket 25 Pf. Doſe50 Pf. zu haben in Annaburg
bei: J. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie
manns Nachfl.)

Photographiſche
Kosmetiſche Mittel,Bettfedern

aund direkt an Private.
as nicht gefällt, nehme zurück.

ſter umſonſt. Die ber ſind

ars
Annaburg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Kindernährmehle, Condenſierte Milch
Meilizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Arterer zur Krankenpſlege, d idſtoſe
Bruchbänder

o
rogen Handlung Abreißkalender

Kalender-Blocks
ſind zu haben beiHerm. Steinbeiß.

Bedarfsartikel
Desinfektionsmittel Bayerische

MIalzextrakt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
Erst CarmellenPaket 15 u. 25 Pfg.

hre rn r

egeeäaeee eee8

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.Hmil Pape, praht. Dentif
Wittenberg

Kreis Sparkaſſe
Torgau.

Span-Einlagen werden mit
3 90 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Span- Marken zu 10 und
50 Pfennig.

Rezeptur AnnaburgOtto Shwarze, rege

Gesincde-Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Feinſte ſüße
Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.,

Messina-Pitronen
Dutzend 55 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 8 Co., Wolfenbüttel

Beſtellſchein-n
Protokolle

Copir
Durchſchreib

hält in allen Größen und Stärken
vorrätig

II. Steinbeiss.

zu Originalpreiſen
zu haben bei

J. G. Fritzſche

Lohn-
Lieferſchein

Annaburger

e Landwehr-
(eingetragener Verein).

Der Verein hält am Sonntag

den 5. Jannar, nachmittags
4 Uhr, bei Herrn Kamerad Däu
michen ſeine

Haupt-Versammlung
ab, wozu die Herren Kameraden
um recht zahlreiches Erſcheinen ge
beten werden.

Tagesordnung:
Eröffnungsanſprache u. Kaiſerhoch.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung

Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Erſtattung des Jahresberichts.
Erſtattung des Kaſſenberichts.

Bericht der Kaſſenprüfer.
Fechtkaſſe, Jahrbuch, Parole
Wahlen zu den Vereinsämkern,
und zwar: des Vorſtandes; der
Vertreter für die Verbandstage;
der Abteilungsführer; des Rech

O r i e

ſchuß; der Fahnenträger und Be
gleiter; des Ordenskiſſenträger; des
Inventarverwalter und des Ver
einsboten.

i ngekegenget S
Ankräge.
Verkauf von Paro

nungs Ausſchuß des Feſt Aus
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